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Barbara Dietsche Zusammenfassung 
Nach einer Zusammenfassung des vorliegenden Beitrags 
von Julia Elven und Jörg Schwarz (2022) geht die Replik als 
kommentierende Ergänzung auf das Konzept des „Sense-
making“ (Weick 1998 [1985]; 1995) ein. Denn mit organi-
sationaler Sinngebung können Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft von Erwachsenen- und Weiterbildungsein-
richtungen zusammengedacht werden. Außerdem wird 
auf die Verhandlung der Zukunft von Erwachsenen- und 
Weiterbildungseinrichtungen im Träger-Einrichtung-Ver-
hältnis am Beispiel von wirtschaftlichen Ressourcenfragen 
eingegangen, um dies auf das Zukunftskonzept der Dissi-
pation zu beziehen und ein aktuelles Beispiel der öffent-
lich verantworteten Erwachsenenbildung damit in Verbin-
dung zu bringen. 
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Mit dem Beitrag Fortschritt, Kontingenz, Dis-
sipation: Zukunftskonzepte in Erwachsenen-
bildungsorganisationen haben Julia Elven 
und Jörg Schwarz drei im Titel genannte 
Zukunftskonzepte vorgestellt und auf den 
in Weiterbildungseinrichtungen zentralen 
Prozess der Programmplanung bezogen. Den 
Fokus legen sie auf Programmplanung, weil 
sich darin „latente Zukunftskonzeptionen in 
organisationalen Zukunftspraktiken zeigen“ 
(Elven & Schwarz 2022, 9) würden. Program-
me kommunizieren, welche Lerngelegenhei-
ten die Erwachsenen- und Weiterbildungs-
einrichtungen1 mit ihren Ressourcen für ihre 
Adressat*innen anbieten werden. 
Elven und Schwarz legen in ihrem Beitrag 
dar, dass das Konzept des Fortschritts Plan-
barkeit und Verbesserung unterstelle. Ein-
richtungen handeln unter dieser Prämisse 
planvoll mit Blick auf (strategische) Ziele. 
Diese Ziele können sich auch darauf richten, 
welche gesellschaftlichen Entwicklungen mit 
Erwachsenenbildungsangeboten von Adres-
sat*innen lernend bewältigt und mitgestaltet 
werden sollen (ebd., 8–10). Das Konzept der 
Kontingenz stellt wiederum die Planbarkeit 
infrage und geht von Möglichkeitsräumen 
aus, die nicht vorhersehbar und daher von In-

dividuen im Modus der Reflexivität und von 
Organisationen durch möglichst kurzfristige, 
„agile“ Angleichungen handhabbar werden 
(ebd., 10–14). Sie zeigen für beide Konzepte 
auf, wie sich die Zukunftskonzeptionen in 
der Erwachsenenbildungswissenschaft (ins-
besondere hinsichtlich der Programmpla-
nung) jeweils wiederfinden. 
Neben diesen zwei in der Erwachsenenbil-
dungsliteratur bereits nachvollziehbaren 
Zukunftskonzeptionen stellen Elven und 
Schwarz die Dissipation als drittes, neues 
Konzept vor. Die diskutierten Ausprä-
gungen der Zerstreuung seien Auflösung 
(Verschwinden von Zukunft), Zerstreuung 
(schrumpfende Möglichkeiten) und Rei-
bung (blockierte Zukunft) (ebd., 15–16). 
Drei mögliche Optionen für den Umgang 
mit den Ausprägungen seien „Umgang 
mit Endlichkeit, das Neuerschließen von 
Möglichkeitsräumen oder das Verhandeln 
normativer Orientierungen“ (ebd., 17). Als 
Aufgabe von Weiterbildungsorganisationen 
sehen die Autor*innen erstens, Möglich-
keitsräume zu erschließen, wenn der Wan-
del neue Bedarfe begründet, zweitens, die 
Benachteiligungen ausgleichende Siche-
rung von Teilhabechancen und drittens, 
konfligierende Zukunftskonzeptionen in 
Austausch zu bringen (ebd., 17–18). Ab-
schließend konstatieren sie, dass in Erwach-
senen- und Weiterbildungseinrichtungen 
alle drei Zukunftskonzeptionen parallel 
wirksam sind. 

1 Erwachsenen- und Weiterbildung werden hier synonym benutzt. Der Begriff der ‚Einrichtung‘ zielt auf 
die Betriebsförmigkeit der explizit in der Erwachsenen- oder Weiterbildung anbietenden Organisationen 
(Mesoebene) ab. Außerdem unterscheidet der Beitrag zwischen Angebot (eine Veranstaltung, Mikro-
ebene) und Programm (Spektrum oder Profil der Lernmöglichkeiten einer Einrichtung, das sich aus den 
Einzelangeboten ergibt, Mesoebene).




